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trotz deren Abwehrreaktionen, die Milben aus den Prothoraxgruben ab.

Zu allen Jahreszeiten fand ich am Copris diese Acari. Ein Maximum des
Befalles konnte vorwiegend im Herbst festgestellt werden. Selbst wäh-
rend der vier Monate dauernden Übersommerung der Mondhornkäfer
zeigten sich an der Imago immer nur rote oder gelbgefärbte Milben. Im
Laufe der Entwicklung tritt aber bei diesen Acari ein Farbwechsel auf.

Die Larven und Protonymphen sind weiß; die Deutonymphen und Adulte
zeigen demgegenüber je nach der Art gelbe, rotbraune oder dunkelrote
Färbung.
Wo könnte man nun die weißen Larven und Protonymphen finden? —

Ehe ich auf diese Frage eingehe, muß einiges vorausgesandt werden.
Der Copris fertigt während des Frühsommers für die Nachkommenschaft
aus einem Dungbrot Brutpillen an und beschickt jede mit einem Ei, das
in einer kleinen Höhle liegt. Im Laufe des Sommers öffnete ich nun sol-

che Brutbirnen und besah mir die Käfereier bzw. die ausgeschlüpften
Larven. Ehe ich aber äußerst vorsichtig eine Brutpille, die noch das
länglich-ausgewachsene Ei enthielt, öffnete, liefen mir schon kleine,

weiße Tiere entgegen. Sie verhielten sich phototaktisch positiv. Dicht am
Käferei beobachtete ich 2—4 runde, weniger bewegliche Entwicklungs-
formen der Milben.

Zuerst zweifelte ich ; es könnte vielleicht durch zu starke Isolierung in

den Käfer-Zuchtbehältern eine Änderung innerhalb der einzelnen Mil-
ben-Entwicklungsorte eingetreten sein. Durch eine günstige Gelegenheit
bekam ich jedoch von W. Rüdiger (München) 20 lebende Copris lu-

naris (L.), die nächsten mitteleuropäischen Verwandten des Copris hi-

spanus (L.). Diese G. lunaris -Tiere waren von Adulten der Gattung Ma-
CTocheles Latr., Peletiphis Berl., Pachylaelaps Berl. und den Angehörigen
der Familie der Laelaptidae befallen, öffnete ich die frisch aus der Erde
gegrabenen Brutbirnen von Copris lunaris (L.), so fand ich darin eben-
faUs kleine weiße und auch runde Entwicklungsforraen der Milben. War
die Käferlarve schon mehrere Tage alt, beobachtete ich neben den klei-

nen, beweglichen Typen schon rotgefärbte, die auf der mit einem Buckel
ausgestatteten Koprophagenlarve umherliefen. Jede Gelegenheit aus dem
Verließ auszubrechen, wurde von den kleinen Tieren wahrgenommen. Auch
die kurz vor der Verpuppung stehende Käfer -Larve und die Puppe selbst

waren von einer rot oder gelb ausgefärbten Milbenschar umgeben.
Auf Grund dieser Beobachtungen neige ich zu der Ansicht, daß der

Käfer einigen Milben nicht nur als Transportmittel dient, sondern
daß zwischen beiden ein Kommensalismus bestehen dürfte.

Anschrift der Verfasserin:

Dr. Erna Rommel, Bremen, Kohlhökerstraße 62

über das Vorkommen von Aesdina subarctica Walk.,

Aesdina coerulea Ström.
und Somatodilora alpestris Selys in Bayern.

Von A. Bilek

Die Entdeckung der beiden für Bayern neuen ^escÄna-Arten im AU-
gäu 1961 durch Herrn Werner Schmidt veranlaßte mich, die interessan-
ten Funde an der genannten Stelle zu besehen, nach weiteren Flugplätzen
zu suchen und die Verbreitungsgrenze im bayrischen Raum nach Osten
zu finden.

Am 15. 8. 1962 besuchte ich das Imberger Moor südöstlich vonSont-
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holen, den jüngsten Fundplatz von Aeschna subarctica Walk., und konnte
zu meiner Überraschung feststellen, daß die Art dort fast gleich häufig

wie Aeschna juncea (L.) ist. Als Brutstätte scheint subarctica Walk. — wie
ich auch im Schwarzwald beobachten konnte — eine besondere Vorliebe

für fast ^ öUig zugewachsene Sphagnum-Schienken zu haben, bei welchen
nur noch geringe freie Wasserstellen zu sehen sind. Jedenfalls sah ich

eierlegende 92 wiederholt ausschließlich an solchen Stellen. Auch Aeschna
cocrulea Ström., welche ebenfalls für Bayern neu ist, bevorzugt zur Ei-

ablage Schienken. Diese Art scheint jedoch zur Entwicklung freiere Was-
serstellen zu benötigen, da ich die Eiablage, wie auch Exuvien, an offenen
Wasserstellen größerer Schienken beobachtete. Letzteres trifft auch für

das Scheibenlechten-Moor im südl. Schwarzwald zu. Für Aeschna caeru-

lea Ström, und Somatochlora alpestris Selys, die ich ebenfalls im Imber-
ger Moor vorfand, stellt die AUgäuer Lokalität (1170 m) in der mon-
tanen Region eine außergewöhnlich tiefe Lage dar.

A Vorkommen von Aeschna subarctica Walk, in Süddeutschland

Aeschna subarctica Walk, fand ich dann noch einzeln bei Oberjoch so-

wie westlich der Hier im Tiefenberger Moor zahlreich. Hier ist juncea (L.)

schon eine seltene Erscheinung, während caerulea Ström, an so tief gele-

genen Lokalitäten (800 m) nicht mehr vorkommt.

In den Hochmooren zwischen Salzburg und Murnau wurde subarctica

Walk, noch nicht beobachtet. Am 5. 9. 62 besuchte ich den von Schienken
durchzogenen Westteil des Murnauer Moores. An Aeschniden waren nur
juncea (L.) und einzelne grandis (L.) vertreten. Am folgenden Tage, der
ebenfalls sehr sonnig war, besuchte ich das Tiefsee -Moor am rechten
Amraerufer bei Saulgrub. Es ist ein Schwingrasen -Sphagnum -Moor mit
Krüppelföhren und Heidekraut. Hier war die Gattung Aeschna mit den
Arten juncea (L.), cyanea (Müll.) und grandis (L.) vertreten. Nachdem
der darauffolgende Tag ebenfalls sonniges Wetter versprach, ging die

Suche wieder einen Schritt weiter westlich, jenseits der Ammer in das
Wildsee -Filz. Dieses einzigartige Moor, das fast ausschließlich aus Spha-
num besteht, ohne Latschen, Birken und Heidekraut, stellt einen Ideal

-

Biotop für subarctica Walk. dar. Man kann sich zwischen den Schlenkeu
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kaum noch bewegen, da die Einbruchgefahr auf Schritt und Tritt be-
steht. Hier ist das Reich der snbarctica Walk. Die Art ist hier sehr zahl-
reich und beherrscht das Feld. Ich erinnere mich, nur ein einziges jun-
cea-cp gesehen zu haben. Die Tiere kennen hier keine Revier-Schwierig-
keiten, sie sind sehr verträglich auf engstem Raum. Man kann oft 4—5
a^cf zugleich sehen, ganz friedlich aneinander vorbeifliegend oder nur
geringe Ansätze von gegenseitigem Jagen zeigend. Eiablage der 99 auch
hier wieder in Sphagnum stark verlilzter Schienken. Da der Raum öst-
lich von Murnau von mir seit Kriegsende verhältnismäßig gut durch-
forscht wurde, der westliche Teil — Murnau bis Bodensee — hingegen
nur sehr lückenhaft, kann wohl angenommen werden, daß snbarctica
Walk, in den schwäbischen Hochmooren, soweit sie noch in ihrer ur-
sprünglichen Form erhalten sind, allgemein verbreitet ist. Außer den
von Herrn Werner Schmidt erwähnten Arten an der Strausberg-Alm
(^Imberger-Moor) konnte ich noch Lestes spoiisa Hansem. und Coenagrion
hastulatum Gharp. feststellen.
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